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Kunstbauten. Für den vorliegenden Umweltbericht relevant sind der Kleintierdurchlass Chuenz-
rank sowie die Stützmauern. Diese Kunstbauten werden im Folgenden auf Basis des Technischen 
Berichts kurz beschrieben, für detailliertere Informationen kann der Technische Bericht [1] beige-
zogen werden. 

 
Abbildung 1 Übersicht über die Kunstbauten. Quelle: [1]. 
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2.2.1 Kleintierdurchlass Chüenzrank  

Der Durchlass quert die Kantonsstrasse P mit einer Länge von rund 13.25 m und einem Längsge-
fälle (Richtung Osten abfallend) von rund 2 %. Die Decke des Durchlasses besitzt ein Quergefälle, 
welches dem Strassenverlauf angepasst wird. Das Lichtraumprofil beträgt rund 1.0 m in der Breite 
und 0.75 m in der Höhe (vgl. VSS 40 699a). 

Östlich der Strasse erfolgt der Zugang zum Durchlass über eine zur Strasse parallelen Rampe. Der 
daraus entstehende Böschungsanschnitt wird mit einer Schwergewichts-Stützmauer aus Steinkör-
ben gesichert. Diese ist 16 m lang und bis zu 3.5 m hoch. Westlich der Strasse wird der Zugang 

Abbildung 2: Projektperimeter 
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mit zum Eingang abfallenden Böschungen gestaltet, da dort mehr Platz verfügbar ist. Die beiden 
Portale werden jeweils mit Blocksteinen verkleidet. 

Um den Bauablauf zu beschleunigen und die Erstellung während der Vollsperrung zu ermögli-
chen, wird der Kleintierdurchlass mit vorfabrizierten Betonelementen (Streifenfundamente und 
Rahmen getrennt) erstellt. 

 

2.2.2 Stützmauern  

Im Rahmen des Projekts werden vier Stützkonstruktionen neu erstellt oder ersetzt. Die bestehende 
Stützmauer Edlibach 4 wird nur oberflächlich instand gestellt. Die Stützmauer Lochboden 1 wurde 
im Rahmen eines Drittprojekts realisiert. 

Die Stützmauer Müligutsch erstreckt sich über eine Länge von 99 m talseitig der Strasse, deren 
Höhe beträgt 1.0 m. Die Schwergewichtmauer wird mit dem System SYTEC BaFix B plus oder ei-
nem gleichwertigen System ausgeführt. Dieses besteht aus Stahlgittern, welche schichtweise hin-
terfüllt und mit Erdbewehrung verstärkt werden.  Die Stützmauer wird abhängig von den topogra-
phischen und geologischen Verhältnissen flach fundiert oder bei unzureichender Tragfähigkeit 
des Baugrundes auf Mikropfähle abgestellt. 

Die Stützmauer Chuenzrank erstreckt sich über eine Länge von 395 m (ca. Km 2.240 bis 2.635) 
talseitig der Strasse. Die Höhe variiert je nach Geländeversatz zwischen 1.0 m und 3.0 m. Die 
Schwergewichtmauer wird mit dem System SYTEC TerraStone Plus oder einem gleichwertigen 
System ausgeführt. Dieses besteht aus Stahlgittern, welche schichtweise hinterfüllt und mit Erd-
bewehrung verstärkt werden. Die Stützmauer wird auf einen Betonriegel, welcher mit Mikropfäh-
len fundiert wird, abgestellt. An der Mauerkrone wir d, wo nötig ein Fahrzeugrückhaltesystem zur 
Absturzsicherung installiert. 

Die Stützkonstruktion Chuenz erstreckt sich über eine Länge von 40 m talseitig der Strasse. Die 
vertikale Mauer hat eine Höhe von 0.8 m. Die Konstruktion wird mit einer RIBBERT Elementplat-
tenmauer oder einem gleichwertigen System erstellt. Dieses System besteht aus vertikalen Mik-
ropfählen und geneigten Verankerungslanzen. Über die Mikropfähle werden Betonfertigelemente 
versetzt und anschliessend verfüllt. Die Mauerkrone wird aus Ortbeton erstellt und darauf ein 
Fahrzeugrückhaltesystem zur Absturzsicherung installiert. 
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Die Stützmauer Lochboden 2 erstreckt sich über eine Länge von 140 m talseitig der Strasse. Die 
Höhe variiert je nach Geländeversatz zwischen 1.0 m und 3.0 m. Der Aufbau der Stützmauer ist 
der gleiche wie bei der Stützmauer Chuenzrank. 

2.3 Installationsplätze  

Während der Bauphase kommen zwei Installationsplätze (IP) zum Einsatz. Der IP Chuenzrank 
kommt zwischen Km. 2.650 und 2.715 talseitig der Strasse auf einer ebene Fläche zu liegen, und 
hat eine Fläche von ca. 600 m2 (siehe Abbildung 3). 

 
Abbildung 3 Skizze des IP Chuenzrank. 

Der IP Weber kommt beim Knoten Luhärtigenstrasse (ca. Km. 3.085) beidseits der Luhärti-
genstrasse zu liegen. Der Teil Nord hat eine Fläche von ca. 1100 m2, der Teil Süd eine Fläche von 
ca. 850 m2(siehe Abbildung 4). 

 
Abbildung 4 Skizze des IP Weber. 
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4.2 Natur und Landschaft  

4.2.1 Gesetzliche Grundlagen  

[18] Schweizerische Eidgenossenschaft (1966), "Bundesgesetz vom 1. Juli 1966 über den Natur- 
und Heimatschutz (NHG)" 

[19] Schweizerische Eidgenossenschaft (1991), "Verordnung vom 16. Januar 1991 über den Na-
tur- und Heimatschutz (NHV)" 

[20] Schweizerische Eidgenossenschaft (1986), "Bundesgesetz vom 20. Juni 1986 über die Jagd 
und den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel (JSG)" 

[21] Verordnung über die Jagd und den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel (Jagdver-
ordnung, JSV) vom 29.02.1988 

[22] Verordnung über den Schutz der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung (AlgV) 
vom 15. Juni 2001.  

[23] Verordnung über den Umgang mit Organismen in der Umwelt (FrSV) vom 10. September 
2008. 

[24] Schweizerische Eidgenossenschaft (1977), "Verordnung vom 29. März 2017 über das Bun-
desinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (VBLN)" 

[25] Kanton Zug (1993), Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz vom 01.07.1993 

[26] Kanton Zug (1990), Kantonale Verordnung über den Schutz der einheimischen Pflanzen- 
und Tierwelt und ihrer Lebensräume (Naturschutzverordnung) vom 17.09.1990 

[27] Kanton Zug (1998), Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Wald (EG Waldgesetz) 
vom 17.12.1998 

 

4.2.2 Weitere Grundlagen 

[28] Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft BUWAL (2002), "Wiederherstellung und Ersatz 
im Natur- und Landschaftsschutz", Leitfaden Umwelt Nr. 11. 

[29] Rote Liste der Lebensräume der Schweiz, BAFU, 2016. 

[30] Rote Liste Gefässpflanzen, BAFU, 2016. 

[31] "Lebensräume der Schweiz", Delarze, Gonseth, Eggenberg & Vust 2015, 3. Auflage 2015 

[32] BAFU 2025: Liste der National Prioritären Arten. In der Schweiz zu fördernde prioritäre Ar-
ten. Bundesamt für Umwelt, Bern. Umwelt-Vollzug Nr. 2558 

[33] BAFU 2025: Liste der National Prioritären Lebensräume. In der Schweiz zu fördernde prio-
ritäre Lebensräume. Bundesamt für Umwelt, Bern. Umwelt-Vollzug Nr. 1709 

[34] Hintermann & Weber; 2017: Bewertungsmethode für Eingriffe in schutzwürdige Lebens-
räume. Herausgegeben vom Bundesamt für Umwelt. 

[35] Amphibien im Kanton Zug Schutz und Förderung (Amphibienkonzept 2014), Kanton Zug, 
2014 

[36] BirdLife Schweiz Kleinstrukturen Praxismerkblätter, 2019 

[37] Labiola Merkblatt Übersicht Kleinstrukturen, 2025 

[38] Factsheet Kleintierdurchlass Chuenzrank, B+S AG, 08.02.2024 

[39] Datenbankabfrage InfoFlora, 23.02.2026 
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Tabelle 1 Lebensraumbilanz (Modul A nach [34]), Ausgangszustand. 

 
Tabelle 2 Lebensraumbilanz (Modul A nach [34]), Endzustand. 

 

 

Wildtiere 

Während der Bauphase kann es zu temporären Störungen der Wildtiere kommen. Der überregi-
onale Wildtierkorridor bleibt jedoch funktionsfähig, da die Hangsicherungen parallel zum Wild-
tierkorridor verlaufen . Nachtarbeit ist nicht vorgesehen, einzelne Tage können aber nicht ausge-
schlossen werden. Beleuchtungen während der Bauphase sind zeitlich und räumlich auf ein 
Minimum zu beschränken und haben der SIA-Norm 491 zu entsprechen [N+L-06]. 

Baustellenelemente, die als Tierfallen wirken könnten, werden vermieden oder mit geeigneten 
Ausstiegsmöglichkeiten versehen. Tiere, die sich im Baustellenbereich verirren, werden mit 
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geeigneten Massnahmen befreit [N+L-07]. Das Amt für Raum und Verkehr fordert in einer Auf-
lage, dass bestenfalls auf der ganzen Strecke, zwingend aber im Bereich zwischen dem Amphi-
bienlaichgebiet ZG070 und dem Kleintierdurchlass, Randsteine in regelmässigen Abständen sowie 
vor und nach dem Einlauf in Entwässerungsschächten abgeschrägt werden (nach der Norm VSS 
40 699a.) (Stellungnahme 605 [15]). Die entsprechenden Randsteine sind im Kanton Zug nicht 
zugelassen. Die Auflage kann deshalb nicht erfüllt werden. 

Rodungs- und Bauarbeiten erfolgen unter Berücksichtigung ökologisch sensibler Zeiträume. 
Baumfällungen und die Entfernung von Bestockungen sind ausserhalb der Brut- und Setzzeit der 
Tiere (1. April bis 31. Juli) vorgesehen [N+L-08]. 

Aufgrund der Lage der Strasse zwischen den Ausläufern des Lorzentobels und dem Amphibien-
wanderobjekt von lokaler Bedeutung ZG070 soll im Rahmen des vorliegenden Projekts mit einem 
Kleintierdurchlass die sichere Querung der Kantonsstrasse ermöglicht  werden. Der Kleintierdurch-
lass soll auch von Kleinsäugern genutzt werden können. Im Factsheet [38] wurden Überlegungen 
zu Lage, Dimensionierung und Leitelementen angestellt, die in die Planung des Durchlasses ein-
geflossen sind. Abbildung 10 zeigt die Lage des Kleintierdurchlasses im Projekt. 

 
Abbildung 10 Lage des Kleintierdurchlasses im Projekt (Ausschnitt aus Situationsplan [2] 

 

4.2.5 Betriebsphase 

Landschaft 

Da es sich um die Sanierung einer bestehenden Strasse handelt, wird die Landschaft durch die 
Linienführung und die Fahrbahn nicht zusätzlich belastet. Durch die Verbreiterung des Strassen-
querprofiles werden Stützkonstruktionen und / oder deren Verlängerungen nötig. Die landschaft-
liche Eingliederung der Stützmauern ist besonders wichtig. 

Zur Reduktion landschaftlicher Beeinträchtigungen werden die eingesetzten Stützkonstruktionen 
an die jeweilige Umgebung angepasst. Bei der Stützkonstruktion Chuenz kommt ein rückveran-
kertes Ribbert-System zur Anwendung, während in besser einsehbaren Bereichen Schwerge-
wichtsmauern mit landschaftlich integrierten Steinkorb -Systemen vorgesehen sind [N+L-09]. 
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Abbildung 11 Skizze der vorgesehenen natürlichen Leitstrukturen. 

 

Die Kombination aus Gebüschgruppen, Krautsäumen, Ast- und Totholzhaufen sowie strukturier-
ten Saumbereichen unterstützt die Annahme des Durchlasses durch Kleinsäuger und Amphibien. 
Gleichzeitig fördern die ökologischen Aufwertungsflächen im Bereich Chuenzrank die Vernetzung 
zwischen Wald, Kiesgrube, Lorze und Nebengewässern nachhaltig. 

 

4.2.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Bereich Natur und Landschaft im Projekt sind in Tabelle 3 aufgeführt. 

Tabelle 3 Massnahmenliste zum Umweltbereich Natur und Landschaft 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

N+L-01 Vor Baustart ist der Projektperimeter auf Vorkommen 
schutzwürdiger Pflanzen abzusuchen. 

Bauphase (52) 

N+L-02 Der beanspruchte Bauperimeter wird auf das notwen-
dige Minimum beschränkt; schützenswerte Flächen 
ausserhalb des Perimeters werden markiert und ausge-
zäunt 

Bauphase (52) 

N+L-03 Die Lagerung von Maschinen oder Materialien unter 
der Baumkrone oder im Bereich des Wurzelsystems 
von Bäumen ist unzulässig. Es ist mindestens eine Kro-
nenbreite Abstand zu halten. 

Bauphase (52) 
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Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

N+L-04 Der Einzelbaum auf dem IP Weber Nord ist so auszu-
zäunen, dass der Kronendurchmesser frei bleibt. 

Bauphase (52) 

N+L-05 Für die Gehölzpflanzungen sind Gehölze mit regiona-
len Ökotypen aus einheimischer Produktion zu verwen-
den. 

Bauphase (52) 

N+L-06 Beleuchtungen während der Bauphase sind zeitlich 
und räumlich auf ein Minimum zu beschränken und 
haben der SIA-Norm 491 zu entsprechen. 

Bauphase (52) 

N+L-07 Elemente (Fallen), aus denen sich Tiere nicht befreien 
können, sind zu vermeiden oder mit geeigneten Aus-
gängen zu versehen. Tiere, die sich im Baustellenbe-
reich verirrt haben (Amphibien, Reptilien, Säuger), sind 
vorsichtig zu entfernen. 

Bauphase (52) 

N+L-08 Baumfällungen und die Entfernung von Bestockungen 
sind ausserhalb der Brut- und Setzzeit der Tiere (1. Ap-
ril bis 31. Juli) vorzusehen 

Ausschreibung (41) 

N+L-09 Die Stützmauern werden durch Strukturierung bzw. 
Natursteinverkleidung soweit möglich in die Land-
schaft integriert. 

Bauphase (52) 

N+L-10 Die in die Landschaft auslaufenden Böschungen sind 
mit einer flacheren Neigung zu planen. Das neue Ter-
rain soll keine Kanten aufweisen. Die Böschung hat sich 
gut ins Terrain einzufügen bzw. an das bestehende 
Terrain anzuschliessen. 

Ausschreibung (41) 

N+L-11 Für die zielgemässe Entwicklung und langfristige Erhal-
tung der wiederhergestellten und neu geschaffenen 
Lebensräume ist deren fachgerechte Pflege sicherzu-
stellen. 

Betrieb (61) 
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4.3 Umweltgefährdende Organismen (Neophyten  / Neozoen)  

4.3.1 Gesetzliche Grundlagen  

[40] Schweizerische Eidgenossenschaft (2008), "Verordnung vom 10. September 2008 über den 
Umgang mit Organismen in der Umwelt (FrSV)", SR 814.911 

[41] Gebietsfremde Arten in der Schweiz. Übersicht über die gebietsfremden Arten und ihre 
Auswirkungen. 1. aktualisierte Auflage 2022. Erstausgabe 2006. Umwelt-Wissen Nr. 2200. 
BAFU, Bern, 2022. 

[42] Liste der invasiven und potenziell invasiven Neophyten der Schweiz (InfoSpecies, 
20.12.2021) 

4.3.2 Weitere Grundlagen  

[43] Info Flora, 2022: Neophyten Infoblätter, https://www.infoflora.ch/de/neophyten/listen -
und-infoblätter.html  

[44] Nationales Daten- und Informationszentrum der Schweizer Flora (InfoFlora), Online Neo-
phyten-Feldbuch (Abgerufen: 06.01.2026). 

[45] Kontaktplattform Neobiota Zentralschweiz  (2015), Merkblatt: Neophyten auf Baustellen 

4.3.3 IST-Zustand 

Die kantonale Neophytenkarte weist im Projektperimeter keine Vorkommen invasiver Neophyten 
aus. Gemäss dem Online-Neophyten-Feldbuch von InfoFlora wurden entlang der Strasse nördlich 
des Projektperimeters jedoch Vorkommen des Einjährigen Berufskrauts (Erigeron annuus) festge-
stellt. Im Bereich der Kiesgrube sind in den letzten 15 Jahren verschiedene invasive gebietsfremde 
Arten dokumentiert worden, darunter die Kanadische Goldrute (Solidago canadensis), der Schmet-
terlingsstrauch (Buddleja davidii), der Essigbaum (Rhus typhina), die Robinie (Robinia pseudoaca-
cia) sowie der Seidige Hornstrauch (Cornus sericea). 

Während einer Untersuchung der Belastungssituation im KbS-Standort Müligütsch Teil Süd (KbS-
Nr. 05_A_003b) im Jahr 2022 wurden zwei Bestände des Einjährigen Berufkrauts (Erigeron annuus) 
gefunden. Diese liegen ausserhalb des Projektperimeters, jedoch in unmittelbarer Nähe.  

Eine Erhebung des aktuellen Zustandes vor Ort konnte nicht durchgeführt werden. Da sich Neo-
phyten schnell und über grosse Distanzen ausbreiten können, ist vor Baubeginn während der Ve-
getationszeit eine Bestandesaufnahme invasiver Neophyten durchzuführen. Aufgefundene Neo-
phyten sollen soweit möglich direkt bekämpft werden. Ansonsten ist eine Bekämpfung durch den 
Unterhaltsdienst zu veranlassen. Bei Bedarf werden die vorgesehenen Massnahmen angepasst 
[Umw-01]. 

4.3.4 Bauphase 

Während der Bauphase besteht die Gefahr, dass invasive gebietsfremde Pflanzen durch die Ar-
beiten verbreitet werden. Die Bauleitung wird bei Baubeginn hinsichtlich geeigneter Bekämp-
fungs- und Vorbeugungsmassnahmen sensibilisiert und instruiert [Umw-02]. 

Während der Bauphase sind Baumaschinen und Fahrzeuge, insbesondere Reifenrillen, vor Ver-
schiebung auf die Baustelle zu reinigen, um eine Verschleppung vermehrungsfähiger Pflanzenteile 
von Neophyten (z. B. Blüten, Samen, Wurzeln) zu verhindern [Umw-03]. Die Bekämpfung invasiver 
Neophyten erfolgt gemäss den Empfehlungen und Infoblättern von InfoFlora  [43] und gemäss 
dem Merkblatt Neophyten auf Baustellen [45] [Umw-04]. 

https://www.infoflora.ch/de/neophyten/listen-und-infoblätter.html
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/listen-und-infoblätter.html
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4.3.5 Betriebsphase 

Im Rahmen des Grünflächenunterhalts an den Kantonsstrassen bekämpft das TBA aufkommende 
Neophyten. Festgestellte Neophytenbestände werden fachgerecht entfernt und das Pflanzenma-
terial ordnungsgemäss entsorgt, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern [Umw-05]. Für die 
Betriebsphase kann davon ausgegangen werden, dass das Projekt keine zusätzliche Verbreitung 
von Neophyten verursacht.  

4.3.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Umgang mit umweltgefährdenden Organismen  im Projekt sind in Tabelle 
4 aufgeführt. 

Tabelle 4 Massnahmenliste zum Umweltbereich Umweltgefährdende Organismen 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Umw-01 Bestandesaufnahme (Begehung während der Vegetati-
onszeit) der invasiven Neophyten vor Baubeginn, inkl. 
Bekämpfung und ggf. Anpassung der entsprechenden 
Massnahmen. 

Vor Baubeginn (51) 

Umw-02 Die Bauleitung muss betreffend geeigneter Bekämp-
fungs- und Vorbeugungsmassnahmen sensibilisiert 
und instruiert werden.  

Vor Baubeginn (51) 

Umw-03 Baumaschinen, Fahrzeuge und insbesondere deren 
Reifenrillen sind vor Verschiebung auf die Baustelle zu 
reinigen, so dass vermehrungsfähige Pflanzenteile von 
Neophyten (z.B. Blüten, Samen und Wurzeln) nicht ver-
schleppt werden. 

Bauphase (52) 

Umw-04 Bei der Bekämpfung invasiver Neophyten werden die 
Infoblätter von Info Flora  [43] sowie das Merkblatt  
"Neophyten auf Baustellen" [45][43] berücksichtigt.  

Bau- und Betriebsphase 
(52 und 61). 

Umw-05 Das Aufkommen von Neophyten in den vom Projekt 
betroffenen Gebieten wird durch den Grünflächenun-
terhalt des TBA kontrolliert. Falls nötig werden diese 
fachgerecht bekämpft sowie das Pflanzenmaterial fach-
gerecht entsorgt . 

Bau- und Betriebsphase 
(52 und 61). 
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4.5.4 Bauphase 

Auf der Höhe des Chuenzwäldli (km 2.745 bis km 2.805) wird talseitig eine neue Stützkonstruktion 
"Chuenz 1704-3044" erforderlich. Die geplante Stützkonstruktion kommt im Waldperimeter zu 
liegen. Weiter kommt ein Teil des neu erstellten Veloweges im Waldareal zu liegen. Für beide 
Bauwerke wird eine definitive Rodung nötig. Ein schmaler Streifen des Waldareals wird bereits 
heute im Rahmen des Strassenunterhalts freigehalten. Dies soll auch in Zukunft so sein, um die 
Sicherheit des Strassenverkehrs zu gewährleisten. Da es sich dabei um eine Zweckentfremdung 
von Waldboden handelt, gilt diese Freihaltefläche ebenfalls als Rodung. Die Rodungsfläche be-
trägt 308 m2 [62]. Abbildung 12 zeigt einen Ausschnitt aus dem Rodungsplan. 

Die Kantonsstrasse zwischen Edlibach und Neuheim stellt die Hautpverbindung zwischen Unterä-
geri und dem Sihltal dar. Das Interesse an ihrer Sanierung übertrifft deshalb das Interesse an der 
Walderhaltung. Da es sich um die Sanierung einer bestehenden Strasse handelt, ist auch die 
Standortgebundenheit gegeben.  

In seiner Stellungnahme beurteilt das AFW das Projekt als grundsätzlich Bewilligungsfähig [15]. Es 
weist weiter darauf hin, dass die Stützmauer eine Zweckentfremdung des Waldes im Sinne von 
Art. 4 WaG [51] darstellt und damit einen Rodungstatbestand erfüllt . Die Flächenbeanspruchung 
durch das im Wald projektierte Stützbauwerk ist als Teil des Strassenraums zu betrachten und als 
permanente Rodung einzuordnen. (Stellungnahme 702H [15]) 

 
Abbildung 12 Ausschnitt aus dem Rodungsplan [62]. 

Im Rahmen des Bauvorhabens sind Ausbauten innerhalb des gesetzlichen Waldabstands von 12 
m gemäss § 12 Abs. 1 PBG [56] vorgesehen. Weiter ist der IP Chuenzrank in unmittelbarer Nähe 
zum Wald vorgesehen. Eine Unterschreitung dieses Waldabstands ist bewilligungspflichtig und 
bedarf einer Ausnahmebewilligung durch die zuständige Baubewilligungsbehörde. Diese kann er-
teilt werden, sofern das übergeordnete Recht eingehalten wird und andernfalls eine unzweckmäs-
sige Lösung oder eine unbillige Härte entstünde (§ 14 PBG). Für die Erteilung der Ausnahmebe-
willigung ist zudem die Zustimmung des Amts für Wald (AFW) erforderlich (Stellungnahme 704H 
[15]).  

Während der Bauphase sind die Arbeiten so zu planen und umzusetzen, dass der ausserhalb der 
Rodungsfläche vorhandene Waldbestand geschont wird. Installationen, Materiallager sowie Fahr-
zeuge dürfen nicht innerhalb des Waldareals stehen [Wal-01]. Beim IP Chuenz ist ein Waldabstand 
von einer Kronenbreite, minimal aber von 2 Meter zum Wald einzuhalten [Wal-02]. Zudem sind 
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die Rodungsarbeiten nicht während der Brut- und Setzzeiten (1. April bis 31. Juli) durchzuführen, 
um Brutvögel und Wild zu schützen [Wal-03]. 

Die Massnahmen im Wald, wie Rodungen, Aufforstungen und Ersatzmassnahmen, werden in en-
ger Zusammenarbeit mit dem kantonalen Forstdienst geplant und umgesetzt [Wal -04]. 

Die in der Stellungnahme formulierten Anforderungen an die Ausstellbucht beim Chuenzrank 
(Tragfähigkeit des Belags, Vermeiden kantiger Randabschlüsse) wurden in den Plänen umgesetzt. 

4.5.5 Betriebsphase 

Im Endzustand ist die Stützkonstruktion fertiggestellt, und die Strasse ist verbreitert. Der Waldbe-
stand in unmittelbarer Nähe der Strasse muss regelmässig kontrolliert und zurückgeschnitten 
werden. Dies entspricht dem bestehenden Zustand und stellt keine zusätzliche Beeinträchtigung 
dar.  

Durch die kleinen betroffenen Flächen kann davon ausgegangen werden, dass die Auswirkungen 
auf den Natur- und Heimatschutz minimal bleiben. Für die Ersatzaufforstungen wird die Bewal-
dung mit standortgerechten Baum - und Straucharten sichergestellt. In den ersten fünf Jahren 
nach Bauabschluss erfolgt eine Entwicklungspflege, um die Etablierung der gesetzten Pflanzen zu 
sichern [Wal-05]. Gleichzeitig wird während der Bauphase und drei Jahre nach Abschluss der Ar-
beiten das Aufkommen invasiver Pflanzen durch die UBB (Bauphase) oder die Unterhaltsequipen 
des TBA (Betriebsphase) überwacht und ggf. bekämpft [Wal -06]. Die Erfolgskontrolle erfolgt in 
Absprache mit dem kantonalen Forstdienst [Wal-07]. 

4.5.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Bereich Wald im Projekt sind in Tabelle 6 aufgeführt. 

Tabelle 6 Massnahmenliste zum Umweltbereich Wald 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase)  

Wald-01 Die Rodungs- und Bauarbeiten werden unter Scho-
nung des ausserhalb der bewilligten Rodungsfläche 
vorhandenen Waldareals durchgeführt. Insbesondere 
dürfen darin weder Baubaracken errichtet noch Aus-
hub, Fahrzeuge und Materialien aller Art deponiert 
werden (Art. 4 und 5 WaG [51]). 

Bauphase (52) 

Wald-02 Beim IP Chuenz ist ein Waldabstand von einer Kronen-
breite, minimal aber von 2 Meter zum Wald einzuhal-
ten 

Bauphase (52) 

Wald-03 Das Fällen der Bäume im Waldareal ist während den 
Brut- und Setzzeiten im Frühling und Sommer (1. April 
bis 31. Juli) zu unterlassen (Schutz der Brutvögel und 
des Wildes). 

Bauphase (52) 

Wald-04 Sämtliche Massnahmen im Wald (Rodungen, Auffors-
tungen und Ersatzmassnahmen) werden in enger Zu-
sammenarbeit mit dem gemäss Art. 49 Abs. 2 WaG [51] 
und Art. 6 WaV [52] für den Vollzug zuständigen kan-
tonalen Forstdienst geplant und durchgeführt.  

Bauphase (52) sowie nach 
Bauabschluss (53) 

Wald-05 Die Bewaldung der Aufforstungsfläche wird mit stand-
ortheimischen Baum- und Straucharten sichergestellt 
(Art. 7 WaG [51], Art. 4 Abs. 1 Bst. a der Verordnung 

Nach Bauabschluss (53) 



Strassensanierung Hinterburg bis Edlibach 
Umweltnotiz  

 

29 / 75 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase)  

über forstliches Vermehrungsgut [53]). In den ersten 
fünf Jahren nach Bauabschluss muss mit geeigneter 
Entwicklungspflege die erfolgreiche Etablierung der 
gesetzten Bäume und Sträucher sichergestellt werden. 

Wald-06 Der Gesuchsteller verhindert und bekämpft während 
der Bauphase sowie 5 Jahre nach Abschluss der Arbei-
ten für die Ersatzaufforstungen auf diesen Flächen das 
Aufkommen von invasiven Pflanzen und Konkurrenzve-
getation wie Einjähriges Berufskraut, Goldrute, Som-
merflieder etc. Dies erfolgt durch regelmässige Kon-
trollen bzw. entsprechende Massnahmen.  

Nach Bauabschluss (53) 

Wald-07 Fünf Jahre nach Abschluss der Arbeiten für die Ersatz-
aufforstungen unterzieht der Gesuchsteller die Flächen 
einer Erfolgskontrolle durch den kantonalen Forst-
dienst. Anlässlich dieser Erfolgskontrolle wird auch 
festgestellt, ob die Bekämpfung der invasiven Pflanzen 
und der Konkurrenzvegetation weiterzuführen ist und 
diesfalls für welche Zeitdauer. Der Gesuchsteller setzt 
die Entscheidungsbehörde über den Zeitpunkt der Er-
folgskontrolle und deren Ergebnis sowie allfällige For-
derungen des kantonalen Forstdienstes in Kenntnis. 
(Art. 7 Abs. 1 und Art. 20 WaG [51], Art. 8 WaV [52]). 
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Nr.  Massnahme  
Umsetzungszeitraum 
(inkl. SIA -Phase) 

sicher über Auffangwannen in abschliessbaren Contai-
nern gelagert. 

GW-05 

Reinigen, Auftanken und Reparaturen von Maschinen 
erfolgen auf gegen Versickerung geschützten Flächen; 
nur gut gewartete und kontrollierte Maschinen werden 
eingesetzt. 

Bauphase (52) 

GW-06 
Hinterfüllungen und Grabenauffüllungen erfolgen mit 
sauberem, unverschmutztem Material, gut verdichtet. 
Recyclingmaterial ist nicht zulässig. 

Bauphase (52) 

GW-07 

Für Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen wird ein 
Alarmierungsdispositiv erstellt; Sofortmassnahmen (Öl-
bindemittel, sachgerechte Entsorgung) werden umge-
setzt, Vorfälle sofort gemeldet; bei grösseren Mengen 
wird die Ölwehr alarmiert. 

Vor Baubeginn / Bau-
phase (51 / 52) 

GW-08 
Mikropfähle im Bereich der Grundwasserschutzzone S3 
sind verrohrt mit Gewebestrümpfen auszuführen. 

Bauphase (52) 
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4.7.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zur Entwässerung im Projekt sind in Tabelle 8 aufgeführt. 

Tabelle 8 Massnahmenliste zum Umweltbereich Entwässerung 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Entw-01 Vor Baubeginn muss das vorliegende Entwässerungs-
konzept gemäss der SIA-Norm 431 (Zif. 2.8) [80] aktua-
lisiert und der zuständigen kantonalen Behörde einge-
reicht werden.  
Im Entwässerungskonzept sind die Massnahmen für 
die Betonarbeiten, die Lagerung und das Umschlagen 
von wassergefährdenden Stoffen (inkl. Betankung) und 
die spezifischen Massnahmen gemäss den Ausführun-
gen der vorliegenden Umweltnotiz zu integrieren.  

Vor Baubeginn (51/52) 

Entw-02 Das genehmigte Konzept (Stufe Umweltnotiz) ist als 
verbindlicher Bestandteil in den Werkvertrag aufzuneh-
men. 

Ausschreibung (41)  
Vor Baubeginn (51/52) 

Entw-03 Die Einhaltung des Konzepts wird auf der Baustelle von 
der UBB kontrolliert und bei Bedarf werden weitere er-
forderliche Massnahmen geprüft und eingeleitet.  

Bauphase (52) 

Entw-04 Das Baustellenpersonal ist in geeigneter Weise auf die 
Massnahmen und Vorschriften aufmerksam zu ma-
chen. 

Bauphase (52) 

Entw-05 Saubere Baustellenabwässer werden ausserhalb der 
Grundwasserschutzzone S3 in ein Oberflächengewäs-
ser eingeleitet oder über eine biologisch aktive Boden-
schicht versickert. 

Bauphase (52) 

  









Strassensanierung Hinterburg bis Edlibach 
Umweltnotiz  

 

45 / 75 

4.8.5 Betriebsphase 

Im Betriebszustand sind bei ordnungsgemässer Ausführung der Bauarbeiten und korrekter Ent-
sorgung der belasteten Materialien keine negativen Auswirkungen auf Boden, Untergrund oder 
Grundwasser zu erwarten. Der Endzustand stellt bei funktionierender Entwässerung keine Gefähr-
dung für die angrenzenden Trinkwasserquellen dar. 

Ein weitergehender Handlungsbedarf im Sinne des Altlastenrechts besteht im Betriebszustand 
nicht. Voraussetzung ist, dass die im Rahmen der Bauphase vorgesehenen Massnahmen vollstän-
dig umgesetzt und dokumentiert werden.  

4.8.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Bereich Altlasten im Projekt sind in Tabelle 9 aufgeführt. 

Tabelle 9 Massnahmenliste zum Umweltbereich Altlasten 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Altl-01 Die Bauarbeiten im Bereich belasteter Auffüllungen er-
folgen unter baubegleitender Fachüberwachung ge-
mäss AltlV. 

Bauphase (52) 

Altl-02 Aushubmaterial wird bei Verdacht auf Verschmutzung 
vor Ort gemäss den Vorgaben aus [10] beprobt, 
triagiert und gemäss VVEA verwertet oder entsorgt. 

Bauphase (52) 

Altl-03 Unverschmutztes und schwach verschmutztes Material 
wird nach Möglichkeit wiederverwendet. Belastetes 
Material wird fachgerecht behandelt oder auf bewillig-
ten Deponien entsorgt, unter Berücksichtigung der 
Vorgaben der VVEA-Vollzugshilfe sowie des Abfall- 
und Entsorgungskonzepts. 

Bauphase (52) 
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4.9 Abfälle und Materialbewirtschaftung  

4.9.1 Gesetzliche Grundlagen 

[91] Schweizerische Eidgenossenschaft (2015), "Verordnung vom 4. Dezember 2015 über die 
Vermeidung und die Entsorgung von Abfällen (VVEA)" 

[92] Schweizerische Eidgenossenschaft (2005), "Verordnung vom 22. Juni 2005 über den Ver-
kehr mit Abfällen (VeVA)" 

4.9.2 Weitere Grundlagen 

[93] Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft BUWAL (2003), Vollzug Umwelt VU-3009-D, 
"Abfall- und Materialbewirtschaftung bei UVP-pflichtigen und nicht UVP-pflichtigen Pro-
jekten" 

[94] Bundesamt für Umwelt BAFU (2020), Vollzugshilfe VVEA, Ermittlung von Schadstoffen und 
Angaben zur Entsorgung von Bauabfällen 

[95] Bundesamt für Umwelt BAFU (2021), Vollzugshilfe VVEA, Verwertung von Aushub- und 
Ausbruchmaterial 

[96] Bundesamt für Umwelt BAFU (2023), Vollzugshilfe VVEA, Verwertung mineralischer Rück-
baumaterialien 

[97] Bundesamt für Strassen ASTRA (2020), "Entsorgungskonzept gemäss der Verordnung über 
die Vermeidung und Entsorgung von Abfällen VVEA", Dokumentation ASTRA 880015. 

[98] Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein (SIA) (2023), SIA Norm 430 (SN 509 430), 
Vermeidung und Entsorgung von Bauabfällen 

[99] Kanton Zug, Amt für Umwelt (AfU) (laufend), Kataster der belasteten Standorte des Kantons 
Zug (KbS), Zug 

4.9.3 IST-Zustand 

Gemäss der durchgeführten  Belagsuntersuchungen [11] ist der Belag teilweise stark mit PAK be-
lastet. Im Bereich der KbS-Standorte ist mit Abfällen zu rechnen, die von unverschmutztem Mate-
rial bis Typ-B-Material reichen (siehe Kapitel 4.8). Weiter sind bestehende Leitungen betroffen, die 
gemäss den Angaben PV Bau teilweise belastet sind. 

Die Entsorgung bzw. das Materialbewirtschaftungskonzept hat dem Umweltschutzgesetz (USG) 
und der Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von Abfällen (VVEA) zu genügen.  

4.9.4 Bauphase 

Die Trennung von Bauabfällen (u.a. Boden, Aushubmaterial, Betonabbruch, usw.) richtet sich nach 
Art. 17 VVEA [91] und SIA-Norm 430 [98]. Das Mehrmuldenkonzept des Schweizerischen Bau-
meisterverbandes ist anzuwenden [Abf-02]. 

Nachfolgend ist das stufengerechte Entsorgungskonzept nach Ziff. 2 2 der SIA-Norm 430 abge-
bildet. Dieses ist vor Baustart durch den Unternehmer zu aktualisieren [Abf-01]. Das Entsorgungs-
konzept wird durch die UBB geprüft und der zuständigen Fachstelle zur Genehmigung einge-
reicht.  

Alle Abfälle, welche nicht im Rahmen des Projekts verwertet werden können, sind anderweitig 
fachgerecht zu verwerten oder einer VVEA-konformen Deponie zuzuführen [Abf-03]. 

Nach Bauabschluss ist mit einem Entsorgungsnachweis zu bestätigen, dass die angefallenen Bau-
abfälle gesetzeskonform entsorgt wurden [Abf -04]. 
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4.9.4.1 Aushub 

Es wird grösstenteils mit unverschmutztem Aushub- und Ausbruchmaterial (VeVA-Code 17 05 06) 
gerechnet (ca. 9'300 m3). Davon können 7186 m3 im Projekt verwertet werden. Das überschüssige 
Aushubmaterial (ca. 2'150 m3) ist möglichst vollständig nach Art. 19 VVEA zu verwerten. Falls keine 
Verwertung möglich ist, kann dieses auf einer Deponie Typ A abgelagert werden. Die Kofferung 
der temporären Flächen ist rückzubauen und wiederzuverwenden. 

Beim Aushub in den belasteten Standorten ist hauptsächlich schwach verschmutztes Aushub- und 
Ausbruchmaterial (VeVA-Code 17 05 94) zu erwarten (vgl. Kapitel 4.8 "Altlasten"). Weiter wird in 
der Böschung zum Kieswerk im Chuenzrank mit 160 m3 belastetem Aushub gerechnet. Bei m Er-
satz der bestehenden Sickerleitung des Kantons sowie des bestehenden Rohrblocks der WWZ 
werden 840 m3 belasteter Aushub erwartet. 

4.9.4.2 Boden (vgl. Kapitel 4.10 "Boden") 

Der gesamte Boden im Projektperimeter wird als "eingeschränkt verwertbar" (evI) klassifiziert und 
kann im Bereich des Prüfperimeters wieder eingesetzt oder auf einer Deponie Typ A als "unbelas-
teter abgetragener Ober- und Unterboden" ( VeVA-Code 17 05 04) entsorgt werden. Die Verwer-
tung des Bodens richtet sich nach der VBBo resp. VVEA (Art. 18).  

4.9.4.3 Belagsabbruch 

Es sind ca. 1730 m3 Belagsabbruch zu erwarten, davon ca. 1300 m3 mit PAK belastetes Material 
(hauptsächlich mit einer Belastung > 1'000 mg/kg) . 

4.9.4.4 Betonabbruch 

Es werden ca. 100 m3 Betonabbruch erwartet.  
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Anlage Rümlang, 8153 
Rümlang oder Deponie Typ 
E, z.B. Risi AG, Deponie 
Tännlimoos, Typ E, 6340 
Baar 

Mit gefährlichen Stoffen belastet, S -Material  17 05 05 S Bodenwäsche / Zementwerk / Thermische Behand-
lung           

 

Mit Neophyten belastet  gemäss che-
mischer Be-
lastung 

Deponie Typ B / E / beim FSKB gemeldete Kies- gru-
ben / Bodenwäsche 

   Wiederverwertung vor Ort  
(innerhalb KbS, je nach bi-
ologischer Belastung und 
Bekämpfungsmassnah-
men), alternativ Boden-
waschanlage, z.B. Glogg-
ner AG, 
Schlammaufbereitungsan-
lage, 6035 Perlen oder De-
ponie Typ B/E, z.B. Risi 
AG, Deponie Tännlimoos, 
Typ E, 6340 Baar 

      
 

Strasse/Belag 

Ausbauasphalt > 250 mg und 
<= 1000 mg PAK/kg 

17 03 01 ak Verwertung im Belagswerk gemäss Art. 52 VVEA / 
Deponie Typ E (ab 2026 nur noch thermische Entsor-
gung) 

  Deponie Typ E, z.B. Risi 
AG, Deponie Tännlimoos, 
Typ E, 6340 Baar 
(gem. Art. 52 VVEA) 

      

> 1000 mg PAK/kg 17 03 03 S Thermische Entsorgung, Deponie Typ E (ab 2026 nur 
noch thermische Entsorgung)   

Deponie Typ E, z.B. Risi 
AG, Deponie Tännlimoos, 
Typ E, 6340 Baar 
(gem. Art. 52 VVEA) 

 1'300  2'350 5'600  
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4.9.5 Betriebsphase 

In der Betriebsphase fallen keine Abfälle an. 

4.9.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Bereich Abfälle im Projekt sind in Tabelle 10 aufgeführt. 

Tabelle 10 Massnahmenliste zum Umweltbereich Abfälle 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Abf-01 Vor Baubeginn ist die Entsorgungstabelle zu aktualisie-
ren und der zuständigen Behörde zur Genehmigung 
einzureichen. 

Vor Baubeginn (51) /  
Bauphase (52) 

Abf -02 Die Trennung von Bauabfällen richtet sich nach VVEA 
Art. 17 und SIA-Norm 430. Das Mehrmuldenkonzept 
des Schweizerischen Baumeisterverbandes ist anzu-
wenden. 

Bauphase (52) 

Abf -03 Abfälle, welche nicht im Rahmen des Projekts verwertet 
werden können, sind fachgerecht zu verwerten oder ei-
ner VVEA-konformen Deponie zuzuführen 

Bauphase (52) 

Abf-04 Nach Abschluss der Bauarbeiten ist mit einem Entsor-
gungsnachweis zu bestätigen, dass die angefallenen 
Bauabfälle während der Bauphase entsprechend den 
Vorgaben entsorgt wurden. 

Bauphase (52) / Inbetrieb-
nahme (53) 
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Entsorgung zuzuführen; der genaue Verwertungsort ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht be-
kannt (vgl. Kapitel 4.9 "Abfälle und Materialbewirtschaftung "). 

Insgesamt werden rund 920 m³ Oberboden und 500 m³ Unterboden projektintern wieder einge-
baut (Annahme: durchschnittlich 25 cm OB und 35 cm UB).  

Die Beurteilung der biologischen Belastung erfolgt im Kapitel  4.3 Umweltgefährdende Organis-
men (Neophyten). Gemäss Massnahme [Umw-01] wird vor Baubeginn eine Aktualisierung der Be-
standesaufnahme invasiver Neophyten mittels einmaliger Begehung während der Vegetationszeit 
durchgeführt. Bei Veränderungen der Neophytenbestände ist die Verwertbarkeit des Bodens 
durch die BBB entsprechend neu zu beurteilen und anzupassen. Während der Bauphase werden 
gezielte Massnahmen zum Schutz des Bodens und zur Vermeidung der Ausbreitung invasiver 
Neophyten umgesetzt. Vermehrungsfähige Pflanzenteile von Neophyten, insbesondere Blüten, 
Samen und Wurzeln, werden gemäss Massnahme [Bo-04] separat gesammelt, sicher verpackt (z.B. 
in Plastiksäcken) und fachgerecht in einer Kehrichtverwertungsanlage (KVA) entsorgt. Dadurch 
wird eine Verschleppung von Neophyten im Zuge von Bodenabtrag und Materialtransport ver-
hindert. 

Mit Neophyten belastetes Bodenmaterial ist getrennt zu behandeln und entsprechend seiner Be-
lastung zu verwerten oder zu entsorgen, um eine Weiterverbreitung zu verhindern [Bo-5]. Falls 
eine oder mehrere invasive gebietsfremde Pflanzenarten gemäss Tabelle 2 in [89] vorkommen, ist 
die Verwertung des belasteten Bodens an einem anderen Ort als dem Entnahmeort zulässig, so-
fern eine etablierte Massnahme (z.B. eine bestimmte Form der Bewirtschaftung), welche nach-
weislich die Weiterverbreitung der Art verhindert, am Ort der Verwertung anwendbar ist und aus-
geführt wird. Die Verwertung am Entnahmeort ist ebenso zulässig, sofern durch das Auf- oder 
Einbringen keine Ausbreitung der Art an andere Orte als den Entnahmeort stattfindet. 

Bei Vorkommen von Ambrosia artemisiifolia ist keine Verwertung zulässig. 

Zur Sicherstellung eines bodenschonenden Baubetriebs legt der Unternehmer der Umweltbaube-
gleitung (UBB/BBB) gemäss Massnahme [Bo-05] vor Baubeginn eine Maschinenliste mit Angaben 
zu Maschinentyp, Leergewicht, angenommener Nutzlast sowie Kettenbreite und -länge vor. 

Bodenbilanz  

Nachfolgend ist die Flächenbilanz aufgeführt: 

Tabelle 12 Flächenbilanz 

Beschrieb Bodenbeanspruchung 

 
Definitiv [m 2] 

Temporär  
mit Bodenabtrag [m 2] 

Temporär  
ohne Bodenabtrag [m 2] 

Strassenverbreiterung 3'650 0 0 

Böschungen 0 4'622 0 

Installationsfläche 0 0 2'550 

Total 3'650 4'622 2'550 

 

Aus der Flächenbilanz und oben beschriebenen Bodenmächtigkeiten ergibt sich folgende grobe 
Abschätzung des tangierten Bodenmaterials: 

Tabelle 13 Bodenmaterialbilanz 

Beschrieb 
Bodenabtrag für interne Wiederver-

wertung [ m3 fest]  
Überschuss / Entsorgung chemisch 

belasteter Boden [ m3 fest]  

Gesamtprojekt 1'120 2'630 

Oberboden (25 cm) 620 1'380 
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Bei Einhalten der Massnahmen ist während des Baubetriebs keine signifikante zusätzliche Luftbe-
lastung zu erwarten. Dennoch sind die Vorgaben der BAFU-Vollzugshilfe «Luftreinhaltung bei Bau-
transporten» (2001) einzuhalten. 

4.11.5 Betriebsphase 

Die Luftbelastung während der Betriebsphase wird durch die Sanierung nicht massgeblich beein-
flusst.  

4.11.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Bereich Luft im Projekt sind in Tabelle 15 aufgeführt. 

Tabelle 15 Massnahmenliste zum Umweltbereich Luft 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Lu-01 Maschinen und Geräte mit Dieselmotoren und einer 
Leistung >18 kW müssen die Vorgaben der Luftrein-
halteverordnung des Bundes (LRV[112]) einhalten, na-
mentlich Art. 19a (Anforderungen) und 19b (Nachweis 
der Konformität) sowie Anhang 4 Ziffer 3 (Anforderun-
gen an Baumaschinen und Partikelfiltersysteme, Kenn-
zeichnung, Wartung und Kontrolle). Insbesondere ist 
der Emissionsgrenzwert betreffend Partikelanzahl ge-
mäss Anhang 4 Ziffer 31 Absatz 2 einzuhalten bzw. es 
ist gemäss Anhang 4 Ziffer 31 Absatz 3 nachzuweisen, 
dass die Baumaschine mit einem LRV-konformen Parti-
kelfiltersystem betrieben wird. 

Ausschreibung (41) / Bau-
phase (52) 

Lu-02 Es sind Massnahmen der Massnahmenstufe B zur Re-
duktion von Emissionen auf der Baustelle gemäss der 
Richtlinie "Luftreinhaltung auf Baustellen" (Baurichtlinie 
Luft [113]) des BAFU (ergänzte Ausgabe vom Februar 
2016) umzusetzen. Sie sind auch in der Ausschreibung 
zu berücksichtigen. 

Ausschreibung (41) / Bau-
phase (52) 
 

Lu-03 Die Unternehmung gibt der UBB vor Baubeginn eine 
Maschinenliste mit folgenden Angaben ab: Maschinen-
typ, Baujahr, Maschinengewicht leer, angenommene 
Nutzlast, Kontaktflächendruck, Partikelfilter, Schall-
druckpegel, Leistung, Datum Abgaswartung. 

Vor Baubeginn (51/52) 
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Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

Nachtarbeit); Umsetzung verschärfter Lärmminde-
rungsmassnahmen während der Ruhezeiten. 

Lä-06 Die Anlieferung hat über die Kantonsstrasse zu erfol-
gen. Lastwagen dürfen nicht über die Lüthärti-
gerstrasse geführt werden. 

Bauphase (52) 

Lä-07 Beschränkung der erschütterungsintensiven Bauarbei-
ten auf die Zeit von 8-12 Uhr und 13-17 Uhr 

Bauphase (52) 
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4.13 Historische Verkehrswege 

4.13.1 Gesetzliche Grundlagen 

[127] Verordnung über das Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (VIVS) 
vom 14. April 2010. 

4.13.2 Weitere Grundlagen 

[128] Telefongespräch mit Koordinationsstelle Planungen und Baugesuche, Amts für Raum und 
Verkehr Kanton Zug 

4.13.3 IST-Zustand 

Die Strasse zwischen Neuheim und Edlibach ist als Objekt von regionaler Bedeutung, historischer 
Verlauf (Strecke ZG 160.2) im Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) eingetra-
gen. Gemäss dem IVS hat der Abschnitt keine historische Substanz. Gemäss der IVS Geländekarte 
auf ZugMap [4] existieren aber entlang der Strecke IVS-relevante Böschungen und Steinmauern. 
Dieser Konflikt zwischen dem IVS des Bundes und der IVS Geländekarte des Kantons Zug wurde 
am 08.01.2026 mit Rocco Roberto Caruso [128] besprochen. Aufgrund der nur regionalen Bedeu-
tung der IVS-Objekte überwiege das Interesse an der Sanierung der Kantonsstrasse, es können 
deshalb keine verbindlichen Auflagen zum Schutz des IVS-Objekts und der dazugehörigen Struk-
turen gemacht werden.  

Bei der in der IVVS Geländekarte eingetragenen Objekten handelt es sich um die Böschung mit 
Steinmauer westlich der Strasse beim Müligutsch, die Böschung östlich der Strasse in der Kurve 
um die Kiesgrube (Chuenzrank), sowie eine Steinmauer ausgangs Edlibach. Die in der IVS Gelän-
dekarte eingetragenen Mauern konnten auf Google StreetView [17] nicht gefunden werden.  

Die eingetragenen Böschungen bestehen aufgrund der Topologie weiterhin. Allerdings ist unklar, 
wie weit die ursprünglichen Strukturen aus dem Jahr 1846 bereits durch den zwischenzeitlichen 
Ausbau der Strasse beeinträchtigt worden sind. Die in der IVS Geländekarte eingetragene Stütz-
mauer zwischen ca. km 3.200 und ca. km. 3.275 besteht wahrscheinlich nicht mehr. Die bestehende 
Kantonsstrasse wird in diesem Bereich von einer Betonmauer gestützt. Die Steinmauer beim Mü-
ligutsch ist bei einer früheren Sanierung der Verbreiterung der Strasse entfernt oder überschüttet 
worden.  

 

4.13.4 Bauphase 

Die in der IVS Geländekarte eingetragene Böschung und die Stützmauer beim Müligutsch zwi-
schen ca. km 2.141 und ca. km 2.360 werden durch die Verbreiterung bzw. den neuen Veloweg 
teilweise betroffen. Der neue Strassenkörper überragt den alten um 0 bis ca. 1.2 Meter.  

Die in der IVS Gländekarte eingetragene Böschung im Chuenzrank wird durch die Anpassung des 
Kurvenradius nach Osten verschoben, und daher nicht mehr dem Bestand entsprechen. 

Da die Sanierung der Kantonsstrasse einem überwiegenden Interesse entspricht und da sich die 
Grundlagen bezüglich Vorhandensein von Substanz widersprechen, werden in der Bauphase keine 
Massnahmen ergriffen. 

4.13.5 Betriebsphase 

In der Betriebsphase gehen vom Projekt keine Beeinträchtigungen des Fachbereichs historische 
Verkehrswege aus. 
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4.13.6 Massnahmen 

Es werden im Fachbereich Historische Verkehrswege keine Massnahmen ergriffen. 
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4.14 Langsamverkehr 

4.14.1 Gesetzliche Grundlagen 

[129] Bundesgesetz über Fuss- und Wanderwege (FWG) vom 4. Oktober 1985 

4.14.2 Weitere Grundlagen 

[130] Velo-, Mountainbike- und Wanderwege, SchweizMobil (map.geo.admin.ch, abgerufen im 
Januar 2026) 

[131] Kantonaler Richtplan, Richtplankarte Teilkarte M4.9 Velowegnetz für den Alltag und die 
Freizeit 

4.14.3 IST-Zustand 

Bisher existiert zwischen Hinterburg und Edlibach kein durchgehender Velostreifen. Dieser be-
ginnt erst kurz vor der Ortseinfahrt Edlibach. Im kantonalen Richtplan [131] ist die Verbindung als 
Teil des Alltagsnetztes klassiert.  

Beim Knoten Edlibach liegt ausserdem ein offizieller Wanderweg an den Projektperimeter angren-
zend (siehe Abbildung 19).  

 
Abbildung 19 Verlauf Wanderweg im Bereich Knoten Edlibach. Farbige Flächen stellen die vom Projekt 

betroffenen Flächen dar. 

4.14.4 Bauphase 

Der Wanderweg ist auf einer Länge von ca. 50 Metern von den Bauarbeiten beroffen. Er soll wäh-
rend der Bauarbeiten durchgängig gehalten werden [LV-01]. Eine Umleitung ist nicht nötig.  

Der Veloverkehr auf der Edlibachstrasse wird während der Bauphase zusammen mit dem motori-
sierten Individualverkehr (MIV) geführt. Die Fahrzeuge fahren dabei in der Regel hinter den Velos, 
da aufgrund der geringen Strassenbreite meistens keine Überholmöglichkeiten bestehen. 

4.14.5 Betriebsphase 

Durch den neu durchgehenden Velostreifen bergwärts wird die Situation für den Veloverkehr in 
der Betriebsphase deutlich verbessert. 

Für den Fussverkehr verändert sich die Situation gegenüber dem Ist-Zustand nicht. 



Strassensanierung Hinterburg bis Edlibach 
Umweltnotiz  

 

72 / 75 

4.14.6 Massnahmen 

Die Massnahmen zum Schutz des Langsamverkehrs im Projekt sind in Tabelle 17 aufgeführt. 

Tabelle 17: Massnahmenliste zum Umweltbereich Langsamverkehr 

Nr.  Massnahme  Umsetzungszeitraum  
(inkl. SIA -Phase) 

LV-01 Der Wanderweg beim Knoten Edlibach ist während der 
gesamten Bauphase durchgängig zu halten. 

Bauphase (52) 
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A Karte der Lebensräume im Ausgangszustand  
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B Karte der Lebensräume im Endzustand 

 






